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Und ob gleich alt werdende
dennoch bluhe fruchtbar und friſch

ſehe

Daß wir unter den angenehmen Zweigen Seines Schu
tzes GOtt dienen konnen in Gottſeligkeit

und Ehrbatkeſt.
Zur unterthanigſten Danckſagung

Vor die uns Gnadigſt geſchenckte Kirch offerire hier die

erſte FruchteſounsGOtt in derſelben
hat auffgehen laſſen.

Sw. Koch-Gurſtl. Zurchl.
Laſſen Sich dieſelbe inGnaden gefallen. GOTTabet

gebe zu allem das Gedeyen. Amen.

Dieß bittet
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6 Einweyhungs-Predigt.
Gnade ſo uns GOtt hierin durch unſern GnadigſtenLan
desFurſten und cherrn erwieſen hat. Dieſe Einweyhung
nun muß nicht geſchehen mit Aberglauben daß wir ſolten
hangen bleiben an dem auſſerlichen Gebau und Hauß und
inzwiſchen den HErrn des Tempels wiedie Juden ſteinigten
und verfolgten ſondern in Erkantniß der Liebe des HErmn

JESu daß Er auch bey dergleichen Feyer- und Freuden
Tagen ſich gerne mit finden laſt indem Ort der Verſamm
lung und daſelbſt Anlaß ſucht die Menſchen durch ſeine hold
ſelige Stimme zu ſich zu locken. So werden wir dann un
ſere Einweyhung im Segen und mit Nutzen halten ſo der

HErr JEſus ſelbſten bey uns iſt und unter uns wandelt!
uund ſo wir unſre Hertzen ſuchen von allem falſchen und
heuchleriſchen Gottesdienſt zu reinigen und den wahren
geiſtlichen Dienſt in denſelben anzurichten dann werdens
rechte zyru Erneurungen ſeyn wie das Wort von der

Einweyhung in der Grundſprache mit ſichbringt. Jſt in die
ſem Gebau ehmahlen unter der Finſterniß des Pabſtthums
ein aberglaubiſcher Gottesdienſt nach Menſchen-Satzungen
verrichtet worden ſo richte ihm nun Gott hier einen reinen
in ſeinem Wort gegrundeten Dienſt auf. Jſt dieſe Kirch
bey ihrer erſten Einweyhung nach damahliger Art einem

Heiligen dem Bartholomeo zu Ehren gewidmet ſo laßEr

ſie nun zu den Ehren ſeines Heil. Nahmens gewidmet ſeyn.

Hat ſie nun eine geraume Zeit ſeit der Reformation wuſt

und ode gelegen ſo laß er nun dieſe Wuſte ſo gebauet wer
den daß ſie ſey als ein Luſt-Garten GOZTTesinwelchem

ihm Zweige und Baume der Gerechtigkeit zu ſeinem Preiß
mogen gepflantzet und zubereitet werden. Nun der HEr
JEſus ſey doch bey dieſer unſer erſten Verſammlung an die

J

ſem Ort in ſolcher Krafft ſeines Geiſtes bey dem Lehrer und
bey den Zuhorern und erſcheine uns ſo in ſeiner Ehr und

Herz



Einweyhungs-Predigt. 7

Herrligkeit daß wir weggehendeaus innerlicher Erfahrung
und Empfindung bezeugen konnen mit Jacob Gewißlich
iſt der HErr an dieſem Ort wie heilig iſt dieſe Stat—
te! Hie iſt nichts anders dann GOttes cauß und
hie iſt die Pforte des Himmels.

TEXT.Jerem. VII. Cap. v. biß 8.

5 iſt das Wort welches geſchach zu Jeremia
.xvom HErrn und ſprach Tritt ins Thor im
Hauſe des HErr und predige daſelbſt diß Wort
und ſprich:

Horet des HErm Wort ihr alle von Juda
die ihr zu dieſen Thoren eingehet den HErm an
zubeten.

So ſpricht der HERR Zebaoth der GOTT
Jſrael Beſſert euerLeben und Weſen ſo wil ich beyh

euch wohnen an dieſem Ort.
Verlaſſet euch nicht auf die Lugen wenn ſie ſa

gen Hie iſt des HErrn Tempel hie iſt des HErrn
Tempel hie iſt des HErrn Tempel.

Sondern beſſert euer Leben und Weſen/ daß ihr
recht thut einer gegen dem andern.

Und den Fremdlingen Wayſen und Wittwen
keine Gewalt thut und nicht unſchuldig Blut ver
gieſſet an dieſem Ort und folget nicht nach andern
Gottern zu eurem eigen Schaden. So
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So wil ich immer und ewiglich bey euch woh
nen an dieſem Ort im Lande das ich euern Vatern
geben habe.

Sen one  Qialurutti Selliguito.T

SErr wer wird wohnen in deiner chutten? Wer
ſenwird bleiben auf deinem heiligen Berge? Wer

wurcket Gerechtigkeit und redet die Warheit im cher
Nohne Wandel oder vollkommen einher gehet /und

tzen. Alſo redet der Konig David Plal. 15. v. 2. Der An.
laß dieſer Rede und dieſes Pſalms war zweiffels ohne daß

David ſehende die Menge des Volcks Jſrael zur Hütte
des Stiffts und Verrichtung der Opffer und auſſerlichen
Gottesdienſtes hingehen und dabey betrachtende wie ſo

wenige unter derMenge ware aufrichtige Jſraeliten waren/
in ſeinem Geniuht gleichſam verlegen iſt welches doch ſeyen

die Einwohner der innerlichen und verborgenen Hutten dts
wahren Heiligthums d. i. welche doch die wahre Glieder
der wahren Kirche Gottes ſeyen wurdig hier in ſeiner Ge
meinſchafft und endlich droben ewig auf ſeinem heil. Btr
ge zu wohnen. Woruber er deßwegen Jehovah ſelbſt fra
get der als der Konig uber dieſe Hutte und Wohnung von
deren Einwohnern am beſten kan Nachricht geben zu dem

ſagt er õ Jehova, Wer wird wohnen in deiner Hutten?
Wer wird bleiben aufdeinem heiligen Berge?

Und er bekommt durch den Geiſt GoOttes ſo bald dieſe

Antwort: Wer ohne Wandel vollkommen oder auf-

richtig einher gehet welcher vollkonunene Wandel in

wahrer Buß Glauben und Liebe Gottes uber alles be
ſtehet durch welche man mit GOtt und fur ihm wandelt/

und
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und iſt aufrichtig oder volllommen. 1. B. Moſ.17 1.Wer
Gerechtigkeit wurcket welches zwar die Gerechtigkeit des
Mesſiæ durch den Glauben ergriffen zum Grund ſetzetaber
hier ſonderlich auf die Fruchte dieſer Gerechtigkeit ſiehet in
einem heiligen gottſeligen Leben ſonderlich auch aufrichti—

ger Liebe des Rechſten die im folgenden des Pſalms noch

weiter erklaret wird. Und redet die Warheit im cer
tzen daß er nemlich nicht mit Heucheley und Lugen umge—

het ſich darauf nicht verlaſt ſondern die WarheitGottlichen
Worts in ſeinem Hertzen ſeine Luſt ſeyn laſſet Tag und
Nacht. Pſ.i. Derjenige ſoll wohnen in dieſer Hutten und
bleiben aufdieſem heiligen Berge nicht aber der nur bloß
dem auſſerlichen Gottesdienſt nachwandelt und die Voll.
kommeuheit des Hertzens zurüuck laſt; ſich ſelbſten ſchon fur
fromm halt und dahero keine Gerechtigkeit ſondern viel—

mehr Eitelteit wurcketund mit auſſerlicher Bekandniß der
Warheit ſich begnugen laſt dieſelbe aber nicht redet oder lie
bet im Hertzn. Nun M.G. aus Aulaß des auſſerlichen
Gottesdienſtes den wir in einem neuen Hauß verrichten
mogen wir ja wol billig bekummert ſeyn und fragen wer
doch in der rechten und ewigen chůtten GOttes woh
nen werde? Und es wird uns unſer Text eben die Nach.
richt geben welche David im Pſalm giebt; Sagt David
vom aufrichtigen Wandel ſo nennts der Prophet Beſſert
eure Wege. Sagt David von der Wurcknng der Gerech.
tigkeit der Prophet daß einer ſoll recht thun gegen den
andern ec. Sagt David vom reden der Warheit im Her—

tzen Er ſagt Verlaſſet euch nicht auf Lugen und dann
verheiſt erauch daß GO TT ewiglich bey ihnen wohnen
wolle.



10 Einweyhungs-Predigt.

S 1. Die Vorrede ſo dieſer Predigt Prophetenvorher gehet. 2. Den Einhalt der Preoigt ſelbſt

3. Die augehengte Verheiſſung.
Bey dem erſten S. 1. weſſen Wort es iſt das hier ge

redt wird das Wort des HErren Zebaoths des GOTTes
Jſraels. 2. Durch wen? durch den Propheten Jeremiam.
z. An welchem Ort? im Thor im Hauſe des HErrn. 4.
Zu wem zu allen von Jnda die zu den Thoren des Tempels eingehen. 5. Die Aufweckung zur Aufmerckſamkeit
Horet des HErren Wort.

1. Jſt dann zu bemercken weſſen Wort es iſt das uns
hier fürgelegt wird da dann erſt insgemein ſtehet daß es
vom HErrn vom jehova geſchehen ſey zuJeremia,v..Dar
nach noch weiter ſtehet So ſpricht Jenova, der HErr Ze
baoth der Gott Jſtael v.. Es iſt dann das Wort Jeho-
væ, welcher Nahme der furtrefflichſte und eigentliche Nah
me Gottes iſt der in der Schriff keiner Creatur auch kei
nem Enael ſelbſten beygeleget wird ſondern nur dem ewi—

gen warhafftigen GOtt und ſeinem Sohn der eins mit ihni
iſt. Daß alſo das Volck Juda hier ſolte bemerckenwie ts
kein geringer Gott ſeye der unter ihnen zeuge ſondern der
alte und ewige Jehova, der ihre Vater vor Zeiten mit Of
fenbahrung dieſes ſeines Rahmensaus Aegypten gefuhret
habe wieer auch dorten ſo ſagt: Hore mein Volck ich
wil unter dir zeugen Aſraei du ſolt mich horen daß
unter dir kein ander GOtt ſey und du keinen fremden
Gott anbeteſt Jch bin Jehova dein GOtt ber dich
aus Aegyptenland geführet hat. Pſ. si, 9.1o. ii. a es iſt
der HErr Zebaoth der da redet. Der HErr der Heerſcha
ren dem alle Creaturen vernunfftige und unvernunfftige
lebhaffte und lebloſe dienen und als ſeine Heere gehorchen
und ſeinen Willen ausrichten muſſen. Deſſen Autoritat und

Maje
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Majeſtat dann auch ſo viel hoher zu achten wann Er in ſei
nem Wort zu den Menſchen als ſeinen Geſchopffen redet da
auch ſie als ſeine Heere ihm folgen und gehorchen muſſen.

Es iſt dann aber auch der GOtt Jſtaels der hier redet zu
ſeinem Volck ihr Bundes-Gott der mit ihnen und den

Vatern einen Bund gemacht daß er wolle ihr GOtt ſeyn.
Welchen liebreichen Nahmen er deßwegen fuür dieſer Buß—
Predigt vorgeſetzt daß ſie doch erkennen mochten wie Er
nicht aus Haß ſondern aus Liebe ſie beſtraffe und vermah—

ne ihr beſtes darin ſuche damit ſie haltende ſeinen Bund
und deſſen Bedingungen auch ihm mochten Anlaß geben

ſeine BundesVerheiſſungen an ihnen zu erfullen wie Er
dahero die BundesFormul an die Bater gegeben ihnen in
dieſem Cap. wiederholet v. 23. Gehorchet meinem Wort
ſo wil ich euer GOTT ſeyn und ihr ſolt mein Volck
ſeyn und wandelt auf allenWegen die ich euch gebie
te aufdaß euchs wolgehe.

Durch wen aber lar nun der Jehova Zebaoth der GOtt
Jſraels ſein Wort kund thun an das Volck Juda? Durch
den Propheten Jeremiam, dann ſo ſteht v. 1. Diß iſt das
Wort welches geſchah zu Jeremia vom cErrn. Es war
Jeremias ein junger Prophet wie zu ſehen Cap. 1, 6. aber
doch brauchte ihn der HErr zu einem Werckzeug wider die
Furſten Prieſter und das gantze Volck im Lande ihnen ih
re Sunde und die darauf folgende Straffe anzukündigen.

Es war daher dieſer Prophet ein ſcharffer Buß-Prediger
der nicht ſchonete ſondern die Sunde und Heucheley des

VolcksderGroſſen wie der Kleinen hart beſtraffete und ih—

nen GOttes Gerichte verkundigte darüber er aber ſehr ge
haſſet und verfolget wurde auch offters inTodesGefahr
gerahteniſt wie zu ſehen Cap. 26. &c. Sonderlich war nie
mand mehr gegen ihn als die Prieſter und falſche Prophe

B 2 ten



12 Einweyhungs-Predigt.
ten weil er ihre Lugen-Predigten und Heucheley wodurch ſie

das Volck verfuhrten am meiſten beſtraffte. S. Cap. 23. und
26. Deren war eine groſſe Menge die das Volck troſte
ten in ihrem Ungluck daß ſie es gering achten ſolten
und ſagten Friede Friede und war doch nicht Friede
Cap.6.V. 14. Gegen welche dann der eintzige Jeremias ſtuud
mit ſeiner Buß-Predigt und ihnen die Wunde aufdruckte
die andere verbunden woruber er gewiß manchmahl wird
verachtet ſeyn daß er allein ſo ſcharff predigen wolte als
ob er allein den Geiſt GOttes hatte und allein wolte klug
ſeyn. Nichts deſto weniger war es das Wort Jehovæ ſo

zu ihm geſchah es war nicht von ihm wie von denen fal
ſchen Propheten ſelbſt erdacht und erſonnen aus eigener
Eingebung geredet durch eigene Weißheit und Vernunfft
herrur gebracht ſondern der HErr offenbahrte es ihm als
ſeinem treuen Propheten und befahl ihm zu reden und
trieb ihn ſo daß er des HErrn Drauens ſo voll war daß
ers nicht laſſen konte. Cap. 6. v. in. und 20. v.q. Ob aber
Go.CT nun ſchon nicht mehr auf eine ſo auſſerordentliche
Weiſe redet zu ſeinen Knechten die er ausſendet ſo iſt deh
wegen ihre Predigt nicht geringer zu halten ſo lang dieſel
Be 1. aus dem Wort GOttes genommen mit deſſen klaren
Zeugniſſen bekrafftiget nicht mit menſchlichem Tand und
Weißheit vermenget auch die Zueignung des Troſtes der
Vermahnungen und Beſtraffungen dem Wort GoOttes ge
maß aeſchiehet. 2. Sie auch nicht aus Affecten und irrdi—
ſchen Abſichten durch Gunſt oder Ungunſt oder gar durch

Geitz und irrdiſche Vortheileſondern durch Gottlichen Eyffer
vor deſſen Ehre und Liebe zu der Menſchen Seeligkeit getrit
ben und reaieret werden.

Den Srt betreffend wo Jeremias reden muſte zu dem

Volck ſo war es inm Thor am cauſe des cHErrn da das
Volck
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Volck hauffig hinein gieng in den Tempel da wol eben ei—

ne auſſerordentliche groſſe Verſammlung an einem Feſt—

Tag oder ſonſt einer Urſach wegen maa geweſen ſeyn. Da
ſolte nun Jeremias hintreten ins Thor des Hauſes des

HEr2rn. Nicht daß es nicht ſolte erlaubt ſeyn auch auſſer
denen darzu beſtimmten Oertern das Wort Gottes zu pre
digen und zu verkundigen wie der HEr: JEſus und ſeine

Apoſtel ſelbſten ſich anden Tempel und dieLynagogen nicht
immer gebunden nichts deſtoweniger wil esGOTT auch

an Oertern die darzu gewidmet und beſtimmet ſind verkün—

diget habendamit es deſto allgemeiner von vielen konnege
horet werden und die Leute deſto weniger Entſchuldigung
haben oder dem Gehor des Worts ſich entziehen konnen.

Dannda liegen die meiſten insgemein ſo auf den Sorgen
der Nahrung daß wann man ihnen dann GOttes Wort
predigen wil ſie wol dencken ich habe jetzt ſonſt zu thun
ich habe jetzt da keine Zeit zu. Aber wann ſie ja zum Thor
des Tempels ſelbſt hinein gehen konnen ſie ja nichts fur—

wenden warum ſie es nicht horen ſolten kommen ſie doch
eben zu dem Ende an den Ort. So giengen dann auch vie

le dahin nach dem Tempel aus Gewohnheit ihren Gottes
dienſt zu verrichten mit Vertrauen auf das auſſerliche

Werck und vermuhteten ſich nicht daß GoLCdſo einen
ſcharffen Propheten ins Thor geſtellet hatte; Und ſo gehets
gewiß noch offt daß viele aus NebenUrſachen oder Ge
wohnheit in die Kirche kommen da es dann als eine groſſe

Wolthat GOttes anzunehmen wanner ſolche Lehrer giebt
die ſich des Orts und Gelegenheit bedienenum daſelbſt Buſ
ſe zu predigen.

Zu wem aber redet nun hier der Prophet? Zu allen

von Juda. Jhr alle von Juda die ihr zu dieſen Tho
ren eingehet den Errn anzubeten. Juda war der

B3 Stamm
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Stamm der Gott als noch am angenehmſten war da der
Stuel Davids auf welchem endlich der Mesſias ſitzen ſolte
da war GOTT am meiſten bekandtPſal.6. v.. da wurde
noch am langſten am wahren Gottesdienſt gehalten. Aber
auch zu dieſem Juda ſoll hier der Prophet reden daß ſie ſich
beſſern ſolten zu einem gewiſſen Beweißthum daß auch die

bey denen die auſſerliche Lehre am reineſten bleibt der auſ
ſerliche Gottesdienſt am wenigſten mit Menſchen-Satzung
vermenget wird und man ſich am meiſten ruhmet GOttes
Volck zu ſeynund mit dem Nahmen Juda oder der Evan—
geliſchen Chriſten am meiſten pranget ſo wol konnen ver
dorben ſeyn als andere bey deuen ſich dieſes nicht findet der
Buſſe und Beſſerung eben ſo wol ja offt mehr als andere
vonnohten haben. Da mags billig heiſſen: Horet das
ihr vom chauſe Jacob die ihr heiſſet mit Nahmen Jſ

rael und aus dem Waſſer Juda gefloſſen ſeyd; Die
ihr ſchweret bey dem Nahmen desErrn und geden
cket des GOttes in Jſrael aber nicht in der Warheit
noch Gerechtigkeit dann ſie nennen ſich aus der heili
gen Stadt und trotzen aufdenGOtt Jſtael der da
heiſſet der cohErrZebaoth. Eſa. 48.v..2. Es ſoll ſie aber

ferners der Prophet mit Nachdruck anreden als ſolche die
zu den Thoren eingehen den cErrn anzubeten. Da
man alſo ſiehet wie diejenige ſo hier angeredet werden kei
ne offenbahre Sunder und Verachter GOttes haben heiſſen

wollen ſondern noch den Schein des Guten und der Gott
ſeligkeit an ſich hatten daß ſie ins Hauß des HErrn gien
gen anzubeten und doch werden ſie zur Beſſerung vermahnt.
Eben dieſer Umſtand verpflichtete ne dann ſo vielmehr des
HErrm Wort zu horen und dem zu gehorchen dann wolten
ne daß GOtt ſie hore in ihrem Gebetſo muſten ſie ja auch
GoOtt der zu ihnen redet das Gehor nicht verweigern ſon

dern
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dern ihn horen daß er ſie wieder hore; dann ſo heiſſets ja
allerdings Wer ſein Ohr abwendet zu horen das Ge
ſetz desGebet iſt ein Greuel. Spruchw. 28.V.

Darum ſolte ſie dann der Prophet mit der krafftigen
Aufmunterung und Erweckung anreden Goret das Wort
Jehovæ. Dergleichen Erweckungen zur Aufmerckſamkeit
finden ſich auch im N. T. in den'n dem Buchſtaben nach be—

kandten Worten Wer Ohren hat zu horen der hore.
Da iſt die Verdorbenheit des Menſchen ſo groß daß ers
auch ſelbſten der Muh nicht wehrt achtet diejenige Auf—
merckſamkeit zum Gehor des Worts desHErr zu bringen
die er ſonſten zum Gehor weltlicher Dinge ohne einige Er—
weckung und Aufmunterung bringt wie man das ſiehet an
der boſen Gewohnheit ſo vieler in der Kirche zu ſchlaffen
das ſie in weltlicher Converſation nicht thun wurden da
muß alſo auch ſelbſten der Menſch zum Gehor und Auf—
werckſamkeit erwecket werden wie auch dieWeißheit in den
Spruchen zu thun pfleaetoret meineKinder dieZucht
eures Vaters mercket auf daß ihr lernet und klug
werdet. Laß dein Ohr auf Weißheit acht haben.
Spruchw. 4. v. und 2. v.2. Ja wannes ſchon gehoret

wird ſo wirds von den meiſten angehoret als ein fremdes

Wort das ſie nicht angehe das nur zu andern geredet wo
durch andre als ſie aemeynet und getroffen wurden darum
muß es wieder heiſſen horet Jhr des HErren Wort ein je
der von euch dich dich und einen jeden ins beſonder gehets

an; euch alle die ihr zuden Thoren eingehet den HErm
anzubeten keiner ſchlieſſe ſich davon aus. Jſt alſo derEin
halt der Vorrede dieſer Prophetiſchen Predigt dieſer: Jhr
von Juda die ihr euch ja vor andern ruhmet GOttes und
ſeines Bundes die ihr ja thut als ob ihr hoch achtet ſeinen

Dienſt und deßwegen zu dieſen Thoren eingehet ihn avzu
beten
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beten horet dann doch was dieſer GOtt und Jehova zu euch

redet Jch habe des HErren Wort an euch; Meynet doch

nicht als ob es mein eines bloſſen Menſchen Wort ware es

iſt das Wort eures GOttes deſſen ihr euch ruhmet. Nun
ſo horet ihn wann ihr von ihm in eurem Gebet wollet ge
horet ſeyn Er rufft euch ey! ſo wegert euch nicht Er ſtre
cket die Hande aus ey! ſo achtet doch drauf laſt nicht fah
ren ſeinen Raht und laſtert nicht ſeine Straffen ſonſt wer
det ihr auch ruffen und er wird euch nicht antworten iht
werdet ihn fruh ſuchen und nicht finden. Darum darum
dann ſo horet doch des HErren Wort und laſt es durchs
Gehor dringen in euer Hertz daß ihr es willig annehmet

und ihm folget.
Laſt uns aber nun den Einhalt der Predigt des Pro

pheten ſelbſten einſehen. Da finden wir 1. Eine allge
meine Vermahnung zur Beſſerung und Bekehrung v..
2. Eine Wegraumung eines falſchen Vertrauens das ſie

an der Bekehrung verhinderte v. 4. 3. Eine weitere Er
klarung und Ausbreitung derjenigen Stucke in welchen ſit

die Bekehrung zeigen und beweiſen ſolten v.5.6. Die erſte

Vermahnung dann iſt Beſſert euer Teben und Weſen.
Eigentlich Machet gut eure Wege und eure Wercke.
Und v.5. wird es dann mit Nachdruck wiederholet gutma
chende machet gut d.i. machet recht gut eure Wege und

eure Wercke. Die Wege von den auſſerlichen Wercken un
terſchieden gehen auf die innerliche Anſchlage Gedancken

und Begierden des Hertzens. So ſteht im 1. pPſ. Wol dem
der nicht tritt auf den Weg des Sunders d.i. der ſich mit
ſeinem Hertzen nicht begiebet auf ihre boſe Anſchlage Tich
ten und Trachten wovon dann v.s. der GottloſenWeg
vergehet d i alle ihre Anſchlage die vergchen. Dieſe
Wege des Hertzens nun die ſind gantz boß ſo lang es ſtnd

unſert
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unſere eigene Wege daß man thut was einem ſelbſt gefalt
Eſa.58.v.iz. Damnn iſt man nicht anders als ein Schaaffſ
das in der Jrre gehet und nur ſiehet auf ſeinenWeg Eſa.
53. v. G. Da gehet man hin und her im Wege ſeines Her
tzens Eſa.57.v.7. Da wandelt manin der Eitelkeit ſeines
Sinnes. Eph. 4. v. r7. So klagt Gott uber die Vater der
Juden v. 24. dieſes Cap. Sie wolten nicht horen noch
ihre Ohren zuneigen ſondern wandelten nach ihrem
eigenen Raht und nach ihres boſen chertzens Gedan
cken. Die eigene Wege ſind nichts anders als wann man
ſich ſelbſt lebet durch ſeinen Nutzen Vortheil und Luſte in
ſeinen Handlungen ſich regieren laſtſuchet was dem Fleiſch
und Blut lieb und angenehm iſt und nach guten Tagen
trachtet. Und wann man dann findet und erlanget was
Fleiſch und Blut hoch halt ſich ſelbſt darin gefallt beluſti
get ſein Vertrauen darauf ſtellet. Da ruůhmet ſich dann
der Weiſe ſeiner Weißheit derStarcke ſeiner Star
cke der Reiche ſeines Reichthums Jerem. 9. v.23. Das
iſt das fleiſchlich geſinnet ſeyn welches eine Feindſchafft iſt
wider GOtt Rom.8.v.7. Dieſe Wege nun die muſſen ge
beſſert gut gemacht werden welche Beſſerung der inner
lichen Weae des Hertzens uns beſchrieben wied Eſa.4o.V. 4.
Alle Thal ſollen erhohet werden und alle Berge und
Hugel ſollen geniedriget werden und was ungleich
urt ioll eben und was vwockricht iſt ſoll ſchlecht werden.
Dieſe Berbeſſerung der Weae kommt darauf an daß man
ſeine eigene Gedancken und Änſchlage eigene Weißheit und
Vernunfft Tichten und Trachten Liuten und Begierden
des Hertzens als boß und wider Gott ſeyende todtet und
ihnen abſaget ſeinem eigenen Verſtand nicht trauet und
ſeinem eigenen Willen nicht folget ſondern creutziget ſein
Fleiſch ſamt den Lüſten und Begierden:; durch irdinche Ab.

C ſichten
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ſichten ſich nicht regieren laſt ſondern eine andere Richt
ſchnur ſeiner Handlungen erwehlt den Willen GOTTes
und ſich dadurch treiben fuhren und regieren laſt es ſey

Fleiſch und Blut lieb oder leyd mit der feſten Reſolution,
nicht ſich ſelbſt zu leben ſein auſſerlich Wolſeyn nur zu ſu
chen ſondern zur Ehre GSOttes zu leben und die zum End
zweck zu ſetzen in allen ſeinen Handlungen. Sonderlich
aber werden dann auch die Wege gebeſſert durch das Su
chen der Gerechtigkeit GOttes in Chriſto JEſu als woroh
ne unſere Wege nicht anders als boß ſeyn konnen und das
Hertz immer im Unglauben gegen GoOtt als der Quelle al—

les Boſen beharren wird; Es kan aber eben dieſe Gerech
tigkeit nicht anders geſucht werden als durch einen ſolchen

Glauben der allem dem waser in ſich ſelbſten findet gantz
lich abſaget daſſelbe als boß verdammet unddahero alles
von Gott aus pur lauterer Gnade mit einem rechten Hun
ger und Durſt erwartet mit Verſprechen Jhm dann auch

allein zu Ehren mit Verleugnung alles Irdiſchen zu leben.

Die Beſſerung der Wege nun gehet vey niemand har
ter ein und iſt bey niemand ſchwerer als bey denen die ein
auſſerlich frommes Leben führen und ſchon lang haben in
dem Wahn geſtanden daß ſie fromm waren gute Chriſten
und Bundsacnoſſen GOttes. Dann wann die vermahnet
werden beſſert eure Wege ſo ſind ihre Gedancken Worin
ſoll ich mich beſſern bin ich doch ſchon gut; Wer hat
was auf mich zu ſagen  Jch bin ſolana ftomm und ein Chriſt
geweſen hab mich ſo lang der Heil. Sacramenten bedienet
und ſolte nun erſt anfangen mich zu beſſern. O das iſt ein
gefahrlicher Anſtoß woruber viele in ihrem Verderben blei
ven weil ſie nicht recht einſehen die Wege ihres Hertzens
wie boß die noch ſind und wie ſie bey allem ihrem Gottes
dienſt und auſſerlichen Wercken noch Feinde GOttes ſind

durch
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durch ihre Vernunfft und durch den Willen des Fleiſches
Col.i.v. 2n. Eph. 2. v. Wie ſie ſich durch den Welt. Geiſt
noch in allen ihren Handlungen regieren laſſen und dieEh
re GOTTes nicht zum einzigen Endzweck in ihren Wercken
ſetzen. Da gefallt ihnen dann offt ihr Weg gargut und
meynen wunder wie fromm ſie waren fur andern und ſie
he ihr letzteres bringet ſie zum Tode. Spruchw. 14. v. 12.
Dadurch wird daun der Eingang des Worts des HErrn
und aller Vermahnungen verhindert das iſt die Vorhaut
des Hertzens die da macht daß das Wort der Buſſe keine

Krant kan im Hertzen haben. So war es dann auch be
ſchaffen mit dem Judiſchen Volck zu denen Zeiten des Pro
pheten daß ihnen ihre Wege rein und gut vorkamen und
ſie die innerliche Beſſerung aar nicht verſtunden. Darum
dringt er er ſo offt drauf Cap. 4. v. 4. Beſchneidet euch
dem cHErrn und thut weg die Vorhaut eures cher
tzens veral. Cap. 9. v. 26s. und v. 14. Cap. 4. So waſche nun jeruſalem dein wertz von der Bopßheit auf
daß dir geholffen werdeWie lang wollen bey dir blei
ben die Gedancken der Eitelkeit? UndCap. 6.v.16. Tre
tet aufdieWege und ſchauet und fraget nach denvo
rig en Wegeu welches der gute Weg iev und wandelt
dr nnen ſo werdet ihr Ruhe finden fur eure Seele.
Alſo dann auch hier Beſſert eure Wege.

Aus der Beſſerung der innerlichen Wege folgt dann

von ſelbſten daß auch die auſſerliche Thaten und Handlun
gen gebeſſert werden wie dann hier ſtehet Beſſert auch
eure Wercke unter welchen Wercken dann auch die Worte
mit einzuſchlieſſen ſind und gibt uns eine Erklarung davon
der Apoſtel Paulus, wann er ſagt: Alles was ihr thut
mit Worten oder mit Wercken das thut alles in dem
Nahmen des HErrn JEſu und dancket GOtt und

C 2 dem
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dem Vater durch ihn. Col.z. v. r7. Es ſind da nicht allein
die grobe Laſter und boſe Wercke zu beſſern die ſelbſten fur
der Welt als Laſter pasſiren und angeſehen werden ſondern
auch die die von den meiſten nicht geachtet werden als da
iſt das Gleichſtellen der Welt in ihrer alamodiſchen Klei
dung und andern eitlen Dingen Rom. 12. v.2. Die Ge
meinſchafft mit den unfruchtbaren Wercken der Finſternuß
ohne ſie zu beſtraffen Eph.5.v.ii. Aergernuß geben an ſei
nen Rechſten in einer Sach die man ſonſten vor ein Mittel
ding halt Rom. 14.v. 15. 21. 1. Cor.8.v.o b z. e. Auch von
dieſen Stucken heiſt es: Beſſert eure Wercke.

Wann aber nun die Menſchen ſo zur Beſſerung ver
mahnet werdenſo iſt ihre vornehmſte Ausfluchtdaß ſie ſich
troſten ihres auſſerlichen Gottesdienſtesnnd derjenigen Vor
rechte ſo ſie bey GOTT fur andern zu haben vermeynen

welches die Berge und Hügel ſind io nach Eſa. ao. v. 4.
muſſen erniedriget werden und welche Hohen unſer Pro
phet auch nun ſucht als eine Verhinderuna der Bekehrung
danieder zu werffen waun er ſagt: Verlaſſet euch nicht
aufdie Lugen ſagende: Gie iſt des chErm Cempel
caie iſt des choErrn TempelHie iſt des coErrn Tempei.
Der Prophet nennt hier Zugenwas ein falſcher Troſt iſt.
Dann ob es ſchon wahr war daß bey ihnen des HErrn
Tempel ſo war es doch Lugen und falſch daß ſie daraus
ſchloſſen der HERR wüurde oder konne ſie dehwegen nicht
ſtraffen. Auf ſo was Schwaches und Aeuſſerliches ſichver
laſſen iſt nichts anders als ſich auf Luaen die doch kein nutz

ſind und nicht erretten konnen ſich verlaſſen das iſt Lugen
ſeine Zuflucht und cheucheley ſeinen Schirm machen.
Eſa.28.v.i5. Ja auch auf GOttes Wort mit einem unbe
kehrten Hertzen ſich verlaſſen iſt nichts anders als ſich aufLu
gen verlaſſen;. nicht daß das Wort GOttes Lugen ſey ſon

dern
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dern daß das der unbekehrte Menſch falſchlich zu ſeinem
Troſt verdrehet. So ſteht Cap. 8. v. s.Wie moget ihr
doch ſagen wir wiſſen was recht iſt und haben die
Heil. Schrifft für uns? Jſts doch eitel Lůgen was
die Schrifft gelehrten ſetzen? Und der HErr JEſus ſa
get dorten: Wer dieſe meine Rede horet (ſich darauf
verlaſſet) und thut ſie nicht der iſt einem thorichten
Mann gleich der ſein chauß aufdenSand bauet rc.
d.i. der uch auf Lugen verlaſt. Dieſe Lügen hatten die Ju
den ſonderlich von den falſchen Propheten und Prieſtern ge
lernet die ſie lehreten falſchen Gottesdienſt (nemlich
daß ſie ſich daraufverlaſſen ſolten) und troſteten ſie in ih
rem Ungluck daß ſie es gering achten ſolten (ſich deß
weaen nicht betruben und erſchrecken GOtt meyne es nicht
boß mit ihnen) und ſagten: Friede Friede und war
doch kein Friede. Cap. G. v. 3. 4. und 8. v. o.ii. Da den
cken dann viele O wann die Lehrer und Prediger ſo ſagen/
wann die einen troſten dann muß es ja gut um uns ſteyen
die muſſen ja wiſſen was recht iſt das ſind ja Schrifftge
gelehrtediedieSchrifft verſ ehen beſſer als wir; aber mer
cket wann auch die ſo falſchen Troſt geben ſo iſt es doch

nur eitel Lugen und heiſſets Verlaſſet euch nicht auf
Lu gen.

Es wird nun die Luge und der falſche Troſt noch weiter
erklaret daß ſie ſprechen: Hie iſt des GErren Tempel.
Sie trotzeten ſenderlichaufden Tempel des HErdn den ſie
hatten zu Jeruſalem und obſchon GOTTC der HeErr die
zehen Stamme ihnen zum Exempel hatte laſſen gefangen
wegfuhren ſo dachten ne dergleichen konne ihnen in Juda
nicht wiederfahren weil bey ihnen des HErm Tempel wa

re der ben denen andern nicht geweſen und alſo ſchrieben
ſie ihre Erhaltung dieſein Tempel des HErm zu. Hierzu

Cz hatten
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hatten ſie nun folgende Grunde 1. Dachten ſie eẽ ſy d

Tempel ſo ein herrlich und vortrefflich Gebau von GSalo

mon auf den Befehl des HErren erbauet das wurdeGOtt
nicht einaſchern und verderben laſſen dann ſo kein Tempel

konte doch wieder gebauet werden. 2. So ſey der Tempel

genenuet nach dem Nahmen des HErren er heiſſe der Tem
pel Jehovæ, es hieß das Gauß das nach ſeinem Nahmen
genennet iſt v. o.14. 20. &c. da GOtt ſelbſten in wohnetet

uber der BundesQLade und Cherubimnunwurde GOTT
ohnmoglich konnen zugeben daß es heiſſen ſolte unter denen

Heyden das Hauß das nach ſeinem Nahmen genennet da

er ſelbſt ingewohnet ſey verwuſtet dadurch wurde Er die

Ehre ſeines Nahmens ſelbſten zunichte machen. 3. So hab

ja Gott ſelbſt verheiſſen da ewiglich zu wohnen Pſal. 122. V.

1z.i4. Der chEr hat Zion erwehlet und hat Luſt da
ſelbſt zu wohnen dieß iſt meine Ruh ewiglich hie wil
ich wohnen dann es gefallt mir wol. 4. So ſty ja auch

derGottesdienſt an den Ort gebunden und wolle GOtt an
keinem andern Ort denſelben verrichtet wiſſen alſo muſte ja

das Hauß dazu erhalten werden. 5. So dieneten ſie dann

auch in dem Hauß dem HErren ſo fleißig brachten ihm ſo viel

1000o. Opffer geben ſo viel zu Unterhaltung des Gottesdien
ſtes ja lieſſen aus fernen Landen ſo toſtbaren Weyrauch und

Zimmetrinden bringen all zu der Ehre ihres GOttes; dabey

kamen ſie fleißig dahin zu beten und ihn anzuruffendaGOtt
verheiſſen hab ſie an dem Ort au erhoren; hatten ſie ge
ſundigtſo brachten ſie ihre VerſuhnOpffer wodurch ſit ih
re Sunden ausloſchten und verſuhnten. Sehet das alles

ſtarckte ſie ſo in Vertranen daß ſie den Tempel als ein ge
wiſſes Pfand und Berſicherung auſahen daß ſie GOTT
nimmernmiehr verlaſſen und ſtraffen konte und deßwegen

nicht gnug wuſten hey aller Gelegenheit dieſen groſſen und

her



EinweyhungsPredigt. 23nerzlichen Troſt auszublaſen daß ſie wol zu dreyen mahlen
hinter einander denſelben wiederholten: chie iſt des coErrn
Tempel hie iſt des cErrn Tenpel hie iſt des coErrn
Tempel. Wer wil uns was thun? Wer gegen unsiſt iſt
gegen Gott ſelbſt dann Er wohnet unter uns Er hat uns
ſeinen Tempel zu verwahren geben wir ſind ſein Volck und
Eigenthum fur allen Volckern. Unter allen Heyden an
keinem Ort auch nicht bey den zehen Stammen hat Er ſei
nen Tempel aber chie inie da iſt des HErrn Tempel!
Wann dann ein Prophet wie hier unſer Jeremias kamiund

ihnen ſagte der HErr woll auch den Tempel ſelbſt zerſtd—

ren das hielten ſie als eine Gotteslaſterung; daruber wol
ten ſie ihn todten Cap. 26. wie auch Stephano deßwegen ge
ſchah. Ap. Geſch. 6. und7. Cap. Au dem Tempel dann hin
gen ſie ſo feſt daß wer ihnen den angriff ihr Feind war.

Doch war es in der That nureitel Lugen daß ſie ſichdar
auf verlieſſen und konte ſie nicht erretten dann 1. bekum—

merte ſich GOTT nicht um das auſſerliche ſchone koſtbare
Geban wie ſie ſich einbildeten ſintemahl wie Salomon
gleich bey der Einweyhung des Tempels geſtehen muſte
jo iſt Er nicht ein GOtt der auf Erden (als eingeſchloſ
ſen in Hauſern) wohne Siehe der chimmel und aller
Himmel chimmel mogen ihn nicht verſorgen und be
greiffen wie ſolt es dann das chauß thun! 1. Reg. 8. v.

27. 2. Go war er zwar genennet nach dem Nahmen des

HErrn aber das that zu ihrer ſo viel groſſerer Straffedaß

ne das Hauß ſo nach ſeinem Nahmen genennet warzu ei
ner MorderGrube machten und mit ihren Sunden verun
reinigten. v. io. ii. Dahero war es dann der Ehre des Nah
mens GoOttes aar nicht zuwider ſondern dieſelbe erfoderte
es vielmehr daß Er durch ſeine Gerichte ſeinen aroſſen Nah
men herzlich machte unter den Heyden wannEr auch die-

ſes
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ſes ſeines eignen Hauſes nicht verſchonete wegen der Sun
den durch welche es entheiliget war. S. Cap.25. v. 29. Ezech.
36 v. 20.23. Und damit ſie daran deſto weniger zweiffelten
ſtellt ihnen GOtt in dieſem Cap. ein Erempel vor daß Er
ſchon dergleichen gethan an einem andern Ort da auch eh
mahlen ſein Nahme gewohnet habe nemlich an Silo. v. n.

15. 3. So hatte GOtt zwar verheiſſen ewiglich zu Zion zu
wohnen aber es gieng dieſe Verheiſſung nicht ſo ſehr auf
das leibliche als das geiſtliche Zion auf die wahre Glaubi
gen die ihm und ihrem Konig David d.i. Chriſto durch den

Glauben beſtandig anhangen. Sofern es aber auf das leib.
liche Zion ergeht hangt das Beding daran Werden dei
ne Kinder meinen Bund halten und mein Zeugniß
das ich ſie lehren werde. Pſal. 132. v. 2. 4. Warwol der
Gottesdienſt eine Zeitlang an den Ort ſo lang er ſtunde /ge
bunden doch ſolte dieZeit rommen daß auch auf dieſemBer
ge nicht mehr angebetet wurdeJon.4. wie ſie daun auch wu
ſten daß ja ihre Vater vor dem Moſaiſchen Gottesdieunſt au
keinen Ort gebunden waren. 5. Was bekummierte ſich

GoT1T doch endlich um all ihren auſſerlichen Gottesdienſt

um all ihre Opffer ſo lang ſie ihm das zerknirſchte Hertz

nicht opfferten noch innerlich im Geiſt und Warheit im
wahren Glauben an den Mesſiam dieneten? Jhre theure Ge
ſchencke waren ihm ja nicht angenehm wie er Cap. 6. v. 20.
ſagt: Was frag ich nach dem Weyrauch der aus reich

Arabia, und nach den guten Zimmetrinden die aus
fernen Landen kommen? Euer Brand. Opffer ſind
mir nicht angenehm und eure Opffer gefallen nur
nichts. Ja ne waren vielmehr ein Greueiweil ſie bey den
ſelben deſto ſicherer dahin ſundigten und dann meynten mit
Opffern und auſſerlichem Gotlesdienſt Gott zu verſuhnen

wie Er dorten drüber klaget Sie treiben alle Schalckheit
und
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und meynen das heilige Fleiſch (der Opffer) ſoll esvon
ihnen nehmen und wann ſie ubel thun ſind ſie guter
Ding druber woruber es heiſt  Was hat mein Gelieb
ter nemlich mein Sohn und auch ſeine Freunde und wah—
re Bundsgenoſſen in meinem chauß zu thun? Jerem. ir.
v.is. Von der Verwerffung des auſſerlichen Gottesdien—
ſtes fofern er ein Mittel wodurch dieHeuchler nur deſto ver—
ſtockter und vom wahren Weſen abgefuhret werden S.
vielfaltige Zeugnüſſe der Schrifft Pſal. 50. Eſ. v. n. 18.
Jerem. 7. V. 22.- 24. Mich. VI. G. 8. Matt. 9. V. 13. und 23.
23. Rom. 2. V. 17. f.

Dieſem falſchen Vertrauen nun wird entgegen geſetzet
das wahre Mittel durch welches ſie ſich der Gnade GOttes
und ſeiner Beywohnung wurden getroſten knnen. Beſſe
rende beſſert eure Wege und Handlungen. Da die Wie
derholung des Worts in der orundSprache anweiſet
daß ſie ſich hurtia ohne weiteren Verzug beſſern ſolten ehe
lich das hertz GOttes von ihnen wende. cap. 6. v. 8.
Und dann auch rechtſchaffen durch und durch beſſern ſolten
als die da durch und durch verdorben waren. Es erklaret
aber nun naher unſer Prophet die beſondere Stucke in wel
chen ſich ihre Beſſerung zeigen und offenbahrenſolte: Er be
nennet nun da zwar nur auſſerliche Laſter die ſie meyden
ſolten nicht daß in dieſen Stucken die aantze Bekehrung be
ſtehe als deren ſich ein Menſch wol auſſerlich (obwohl nicht

mit allem Nachdruck innerlich) enthalten konte ohne war
hafftig bekehrt zu ſeyn ſondern er will daß ſie in dieſen
Stucren auch auſſerlich ihre Bekehrung und Buß ſollen of
fenbahren und zu erkennen geben und alſo wie Johannes
der Tauffer vermahuet rechtſchaffene Fruchte der Buſſe
bringen. Ja ſie ſolten nur an denen auſſerlichen Dingen
aufrichtig anfangen ſich von denen zu reinigen und dann

OD Gott
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GOtt immer um mehrere Gnade bitten ſo wurde er

auch

innerlich immer mehr Gnade und Krafft zur Heiligung dar
reichendann wer auch anfangt im geringen treu zuſeyndem

ſoll auch das beſſere vertrauet werden. Die erſtere Dinge
ſo hier gemeldet werden gehen auf die Liebe des Nechſten
und das letzte auf die Liebe GOttes wieder nach der Ge
wohnheit der Heil. Schrifft die von denen Pflichten ſo wir
dem Nachſten ſchuldig ſind aufſteiget zu denen Pflichten
ſo wir GoTT ſchuldig. G. Matth. 5. à v. 2i. coll. cap. 6.

weil nemlich die Pflichten gegen den Nachſten klarer und of
fenbahrer ſind und alſo aus denen zu erkennen wie man
gegen Gott ſtehe da es heiſt Wer ſeinen Bruder nicht
iiebet den er ſiehet wie kan erGOtt lieben dener nicht
ſiehet? 1. Joh. a. V. 2o.

Das Erſte dann welches als eine Frucht der Beſſerung
OOtt durch den Propheten befehlen laſt iſt daß ſie ſollen
recht thun einer zegen den andern oder eigentlich Ge
richt halten zwiſcyen Mann und ſeinem Nechſten. Ob
man ſchon dencken mochte daß dieſes eiaentlich nur dieRich
ter angehe ſo ſfinden wir doch aus Vergleichung anderer
Schrint-Oerter daß es eine allgemeiuer Vermahuung ſty
an alle gerichtet Gericht zu halten. Alſo finden wirs Eſa.
56. v.i. So ſpricht der HErr: Haltet das Recht(oder
Gericht) und thut Gerechtigreit dann mein qeil iſt
nahe daß es komme und meine Gerechtigkeit daß ſie
orrenbahret werde. Alſo auch Eſa. 1. v. i6. Laſſet ab vom
Boſen lernet Gutes thun trachtet nach Gericht. Es
beſtehet aber dieſes Particulier- Gericht nicht darin daß

man ſich gern und aus Furwitz in fremde Handel menge
und da zum Richter aufwerffe als welches dorten unſer

Heyland ſelbſten weiaert Luc. r2. v. 3. ia. ſagende Meuſch

wer hat mich zum Richter oder Erbſchlichter uber euch ge
ſetzt?
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ſetzt; Sondern daß man ſofern es die Liebe erfodert  dieje.
ne Strittigkeiten ſo andre unter ſich haben ſucht in der Lie.
be beyzulegen und zu vergleichen daß ſie nicht in weitere
Uneinigkeiten offenbahre GerichtsHandel und Proceſſen
ausbrechen. Die Nachlaßigkeit hierin beſtrafft dorten der
Apoſtel an den Corinthern daß ſo gar kein Weiſer unter ih
nen ſey der richten konte zwiſchen Bruder und Bruder ſon
dern ein Bruder haderte mit dem andern und das dazu fur
unglaubigen Richtern. 1.Cor. 6. v. .-.7. Da miuß ja ein
jeder Chriſt haben den Geiſt des Gerichts durch den er tuch
tig gemacht werde auch in ſeinem Maß Gericht zu halten,
als die einmahl die Welt ja die Engel richten ſollen 1. Cor.
6. Dieß Gericht muß ſich finden 1. in der Seeledaßman
da recht wiſſe zu unterſcheiden zwiſchen Gutem und Boſem
oder Scheingutem zwiſchen dem wahren und falſchen auch
zwiſchen Frommen und Gottloſen damit man die Gottlo
zoſen nicht achte ſondern ehre die Gottéfurchtigen Pſal. 15.
2. Muß es auch ausgeubt werden durch die Zunge und Rede des Mundes daß man da richte ein recht Gericht und
nicht nach dem Auſehen Joh.7 v.24. anderer boöſe Thaten
nicht gut heiſſe und ſie alſo ſtärcke

im Boſen noch das ſo
gut iſt verkleinere und verachte woruber dorten ein groſſes
Weh ſteht Weh denen die Boſes gut und Gutes boſe
heiſſen die ausFinſterniſſe Liecht und aus Liecht Finiterniß machen die aus ſaur ſuſſe und aus ſuſſe ſaur machen. Eſai.5. v. o. J. Muß dann dieß Gericht ausgeübet
werden durch die Wercke und Thaten daß man allem Boſen und Unrecht ſo viel an einem iſt widerſtehe das Gute
aber und des Nechſten Nutz rette und fordere. Uund da manſo bey andern dieſes Gericht und Recht befordern ſoll daß
man nicht ſelbſten etwas thue das dieſem Gericht zuwider
ſey; noch auch durch pasſionen und Eigennutz ſich von dem
ſelben ableiten und zum Boſen verfuhren laſſt.

De Die
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Die zweyte Frucht der Beſſerung ſo GOtt hier fodert

iſt daß ſie denen Fremdlingen Wayſen und Wittwen
keine Gewalt thun ſollen wider zwar eine Sache die
auch der Obrigkeit zukommt aber nebſt der Obrigkeit auch
einem jeden insbeſonder. Denn Privat-Menſchen gebrau
chen ſich der Obrigkeitlichen Macht und Gewalt um da
durch als ein Mittel und Werckzeug Fremdlinge Wayſen
und Wittwen zu drucken; ſind ihnen die was ſchuldigſo zie
hen ſie dieſelbe vor Gericht treiben ſie als ihre Schuldner
Eſa. 58.v.3. Suchen den Richter durch Geſchencke oder an
dere Wege zu gewinnen wiſſen wol daß ſich der andern als
Fremdlingen Wittwen und Wayſen niemand viel annimt
und alſo dencken ſie dieſelbe leicht zu uberwaltigen meynen
dann weil ſie durchs Gericht ihre Sache gewinnen ſo hab
niemand was dagegen zu ſagen und beſeſſen ſie dann das
erlangte rechtmaßig. Seht auf dieſe Weiſe werden Fremd
linge Wittwen und Wayſen vielfaltig unterdruckt. Zu de
nen auch gehoren alle Arme und Bedurfftige die keine ho
he Patronen haben in der Welt. Auch alle Einfaltige die

man als Wittwen und Wanyſen leicht kan hintergehen oder
von denen man die Hoffnung hat daß ſie das Hertz nicht
haben dorffen gegen einen zu klagen. Aber haben ſolche Leut
auf der Welt keine Patronen, Hulff und Beyſtand ſo iſt
doch der HEr: Racher uber das alles 1.Theſſ. a. v.6. der
wil ihre Sachen ſelbſt ausfuhren Sprüchw:23.v. u. der wil
ſeyn ein Vater der Wayſen und ein Richter der Wittwen
Pſ. Gs.v.6. Wie aber nun Gott hie vervbiethet daß ſie ſol
chen Perſohnen keine Gewalt noch Unrecht thun ſollen ſo iſt
unter dem Verbot das Gebot eingeſchloſſen daß ſie ihnen
alle Liebe Hulffe und Willigkeit erweiſen ſollen dieFremd
lingen gern aufnehmen und in Ruh ven ſich wohnen laſſen
der Wayſen Vater ſeyn die Wittwen troſten und allenVer
laſſenen helffen.  Daecltet
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Diedritte Frucht ihrer Beſſerung ſolte ſeyn daß ſie kein

unſchuldig Blut vergoſſen andem Ort. Sonderlich
mag man zu dem unſchuldigen Blut rechnen das Blut
der Propheten wie ſie dann dieſen unſern Propheten Je—
remiam offters todten wolten daher der HERR JEſus

Jeruſalem als eine ſolche Mord. Stadt anredet: O Jeruſalem Jeruſalem die du todteſt die Propheten Matth.
23. v.z77 Von welchen Mordthaten auch ſelbſt der Tempel
nicht frey war da Zacharias Barachiæ Sohn getodtet zwi

ſchen dem Tempel und Altar Matth.2z. v.z5. Jn demſel—
ben hatten ſie wol manche blutdurſtige und rachgierige Ge—
dancken gegen die treue Knechte GOttes ſo ihre Laſter ernſt
lich beſtraffeten daher er auch eine Morder-Grube ge
nennet wird. v. in.Matth.zi.v.z. Und was iſt unſchuldiger
und theurer Blut als eben das welches den Knechten GOt
tes ausgepreſſet wird? da ein treuer Diener GOTTes wol
mit Jeremia in Verwunderung ſagen mag: hab ich doch
weder auf Wucher geliehen noch genommen noch
flucht mir jederman. Jerem. 1o. v. iß. Nicht allein aber
wird unſchuldig Blut vergoſſen wann man wurcklich und
mit der That jemand Schaden zufuget und verfolget ſon
dern auch geſchiehets durch Wucher und Geitz wodurch
man andern die nohtige Lebens-Mittel entziehet und alſo
micht beſſer iſt als der ders Leben ſelbſt nimmt. Siehe das

Spruchw. 1. v. 8. i9. Auch lauren ſie ſelbſt untereinander
auf ihr Blut und Tellet einer dem andern nachdem
Leben alſo thun alle Geitzigen daß einer dem andern
das Leben nimmt. Ja aller Haß des Nechſten iſt fur
Gott nichts anders als ein Todtſchlaa Wer ſeinen Bruder haſſet iſt ein Todtſchlager. Und ihr wiſſet daß
ein Todtſchlager nicht hat das ewige Leben bey ihm

bleibend. 1.Joh.z.y.tz. Auth durch Unterlaſſung der ſchul
D 3 digen
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digen Hulff und Errettung des Nechſten kan man unſchul
dig Blut vergieſſen helffen wovon nachdrucklich ſtehet

Spruchw. 24. v. in. i2. Errette die ſoman todten wilund
entzeuch dich nicht von denen die man würgen wil.
Sprichſtu nehe wir verſtehens nicht meyneſtu nicht

der die hertzen weiß merckets: Und der aufdie Ser
len acht hat kennets? Und vergilt dem Menſchen
nach ſeinem Werck.

Dieſe drey Stuck nun von denen GOTJZ hier abge
mahnet die machen daß man kein rein Hertz noch reine

unſchuldige Hande im Gottesdienſt fur GOtt bringen kan

ſondern das gethane Unrecht ruffet beyGOTT um Racht;
wobey es dann ja nicht helffen kan ſich zu verlaſſen auf des

HErren Tempel und ſeine Hande fur ihm auszuſtrecken;

dann die Liebe des Nechſten iſt ihm lieber als Opffer Ein
reiner unbefleckter Gottesdienſt für dem Vater iſt der
die Wayſen und Wittwen in ihrem Trubſal beſuchen

und ſich von der Welt unbefleckt behalten. Jac. 1. v. 27.

Die letzte Frucht ihrer Beſſerung und Bekehrung ſoll

ſeyn daß ue ſich huten vor aller Abgotterey uud folget
nicht nach andern Gottern zu eurem eigen Schaden.
Andern Gottern wirdgefolgetnichtallein wann man durch

grobe Abgotterey den Heydniſchen Gotzen dienet ſondern
auch ſo lung man etwas in ſeinem Hertzen hatworan man
innerlich mit ſeiner Begierde Luſtum Liebe hanget ſein

Vertrauen darauf ſetzet und nicht leyden kan daß es einen
anqgetaſtet und entrinen werdeſondern als einen Raubgern

in Ruh beſitzen und behalten wil. Diteſt Abgqotterey zeigt

ſich ſonderlich auch im Ruhm da ſich ein Weiſer ruhmet

ſeiner Weißheit ein Starcker ſeiner Starcke ein Reichtr
ſeines Reichthums; dus ſind lauter Gotzen aber der From

me ruhmet ſich daß er den HErm wiſſe und kenue. Jerem.2y.

V. 23
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v.zz.24. a iſt dann auch die Welt und deren Luſt einer
von den groſten Gotzen dem nachgehuret wird. S. Jac. 4.
v. 4. 1. Joh. 2. v. 5 16. Aus welcher Liebe der Welt es auch
herkam daß die Jſraetliten denen Gotzen der Heyden gern
dieneten weil bey derem Dienſt luſtigeSpiele Tantze und
dergleichen zu geſchehen pflegteu: S. 2. B. Moſis 32. v. 6. 18.

4. B. Moſis 25. v.2. Aber auch mit dem wahren GOTT
und ſeinem Dienſt wird ſubtile Abgotterey getrieben durch
eine falſche Einbildung die man ſich von ihm macht und
unrechten Dienſt. So ſteht von Juda Cap.5. v.i2. Sieverleugnen den cErrn und ſorechen das iſt er nicht
ſo hellig ſo gerecht iſt Er nicht ſo belwirds uns nicht ge
hen. Mit dem Gottesdienſt aber wird vielfaltig Abgotte
xey getrieben da dem auſſerlichen Werck ſo viel Krafft und
Verdienſt wird beygeleget. Was war der Juden Gotze
anders als ihr eigner Tenipel; der doch der Tempel Jehovæ
war von dem ſie ſo aboottiſch rieffen: chie iſt des coErren
Tempel hie iſt des ZEreen Tempel als die Leute dor
ten zu Epheſus rieffen für ihren Tempel der Dianæ Apoſt.
Geſch. i. Jn Summa, wo nicht ein wahrer lebendiger
Glaube und rindlicher Gehorſam iſt gegen GOtt und ihm
im Geiſt und in der Warheit gedienet wird da iſt nichts
alsAbgotterey und Gotzendienſt. S. Hebr.in. v. 6. Ap. Geſch.
7. V. a2. 1. Sam. 15. V. 22.23.Joh.4. V. 22. 24. So eyfrig
als auch der Menſch offt meynet zu ſeyn vor die Ehre des
wahren GOttes und ſeines Dienſtes ſo findet doeh GOTT
offt in ſeinem Hertzen ſolche Gotzen daß er nohtig hat ihn
zu erinnern Folget nicht nach andernGottern dann ſo lang
auch denen nur mit dem Hertzen gefolget wird iſt aller
uübrige Gottesdienſt womit man den wahren Gott vereh.
ren wil eitel und vergeblich.

Um abervon allen dieſenSunden und ſonderlich auch der

Ab—
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Abgotterey deſto krafftiger abzumahnen ſteht noch in einem
Wort ein Beweggrund dabey daß ſie esnicht thun ſollen zu
ihrem eigenen Schaden. Gewiß alle Sunden des Meu
ſchen gereichen zu ſeinem eignen Schaden: Meynet er dem
Nechſten Schaden zuthun er thut ſich ſelbſten Schaden mey
net er ſich guts zu thun Luſt und Freude wodurch zu erlangen
ſiehe ſo komit doch endlich lauter Schade herausdaß

er erken
nen muß daß es lauter Jammer und Hertzeleyd bringeden

HErrn ſeinen GOtt verlaſſen und den nicht forchten. Jerem.
2. V. i9. Und ſieht man alſo daß GOtt aus unendlicher Lie
be den Menſchen von denen Sunden abmahnet wie ein Va
ter ſein Kind thue doch das nicht zu deinem eigenen Scha
den.Warum wolt ihr ſterben ihr vom Hauſe Jſrael? Ezech—

18. Sonderlich gereicht ja nichts mehr zu des Menſchen
eigenen Schaden als den HErrn ſeinen GOTTJ verlaſſen
und ſolchen falſchen Gotzen anhangen die doch nichts nutz
ſind noch helffen konnen da thut man ſich ja einen zweyfa
chen Schaden daß man verlaſt die lebendige Quelle und
macht ſich ſolche Brunnen die lochericht ſind und kein Waſ
ſer geben. Jerem. 2.v. z. Man wil dem HErren Verdrieß
thun und thut ſich ſelbſt Verdrieß und muß zu Schanden
werden Cap.7. v. ig. Man macht ſich verluſtig der Bey
wohnung Gottes welche nun im Geaentheil hier verheiſ
ſen wird ſo ſie ihre Wege und Wercke beſſern wurden.

So wil ich immer und ewiglich bey euch wohnen
an dieſem Ort im Lande das ich euern Vatern gege
ben habe. Eigentlich heiſts So wil ich wohnen ma
chen bey euch da dann fuglich unter verſtanden wird
Meinen Nahmenwil ich bey euch wohnen machen wie
ſo dieſe RedensArt gleichſam ausgefullet wird v. 12. dieſes
Cap. Zu Siloh da ich vorhin meintn Liahmen hab woh
nend gemacht nach dem Gr. T. Es iſt dann ſo viel zu

ſagen
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ſagen als mein Nahnie ſoll bey euch wohnen in dieſem
Hauß es ſoll nach meinem Nahmen genennet werdender
ſoll euch drin geprediget und verkundiget werden daß ihr
meinen Nahmen kennen ſolt ſolt ihn anruffen in dieſem
Hauß ſo wil ich euch erhoren; ja ich wil euch um meines
Nahmens willen ſchutzen daß wer euch antaſtet ſey als der
meinen Nahmen und Augapffel antaſtet und wil endlich
meine Ehr und RNuhm an euch groß und herrlich machen
daß mein Nahme eurenthalben unter denen Heyden ſoll ge
prieſen werden und jederman erkenne ihr ſeyet das Volck
das nach meinem Nahmen genennet iſt. Ohne dieſe Bey—
wohnung GoOttes und ſeines Nahmens iſt ja freylich aller
auſſerliche Gottesdienſt nichts und eitelals ein todter Leich
nam ohne Seel ohne Leben und Krafft. Es wird aber die—
ſe Beywohnung GOTTes nicht anders erlanget als durch
wahre Beſſerung und Bekehrung dann alſo ſpricht Er der
GHohe und Erhabene der ewiulich wohnet desNah
me heilig iſt der ich in der Hohe und im cheiligthum
wohne und bey denen ſo zuſchlagenes und demuhti
ges Geiſtes ſind auf dar ich erquicke den Geiſt der
Gedemuhtigten und das ertz der Zerſchlagenen. Eſa.
57. V.ig. und 66. v. 1.2. So verheiſt dann auch GO TT
hier den Juden daß wann ſie ſich beſſerten Er bey ihnen
wohnen wolle; und nicht allein an dieſem Ort imTempel
wovon eben geredet und da ſie ſich derBeywohnung GOt.
tes am meiſten ruhmeten ſondern auch im gantzen Lande
wolle Er bey ihnen wohnen das Er ihren Vatern gege
ben hab da Er ſie wolle bauen und pflantzen als ſeinen
Weinberg und es ſeine Luſt ſeyn laſſen ihnen gutes zuthun.
Er deutet mit der Redens-Art das ich euren Vatern gegeben hab an daß Er noch gar wol eingedenck ſey des
Bundes mit den Vatern gemacht denen Er das Land ver

E heiſſen
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heiſſen und geſchworen hab auch willig ſey den Bund treu
lich zu halten wann ſie nur nicht ſelbſten durch ihre Sunde
dieſes Gute von ſich wendeten und ſich deſſen verluſtig mach
ten ſonderlich durch ſolche Sunden welche das Land verun
reinigen den Fluch und die Straffe auf daſſelbe ziehen als
Blutſchulden Seuffzen der Wittwen Wavſen Fremdlin
gen und Unterdruckten.

Es wird dann auch endlich die Zeit benennet wie be
ſtandig GOtt bey ihnen wohuen wolle auch ſie in dem Lan
de wohnen laſſen immer und ewiglich oder von Ewigkeit znEwigkeit. Da dann das Wort dhw in der
Grund-Sprache nicht die Ewigkeit ſelbſt bedeutetals ſonſt
wann es von GOtt und Gottlichen Dingen gebraucht wird
ſondern es bedeutet hier nur einen langen und gewiſſen Zeit
lauff; wie Er von einem langen Zeitlauff von der Vater
Zeiten her bey ihnen gewohnet in dieſem Landeſowolle Er
auch biß zur beſtimmten Zeit bey ihnen wohnen biß auf
die Fulle der Zeit in N. T. da ein neuer Zeitlauff ſolte an
gehen und die Kirche an das Land nicht mehr ſolte gebun
den ſeyn. Sofern aber dieſe Worte eine geiſtliche Verheif—
ſung GOTTes von der geiſtlichen Wohnung in und bey
den Glaubigen mit in ſich faſſen ſind ſie freylich von einer
ewigen und immerwahrenden Beywohnung GOTTes zu
verſtehen der geſaat hat: Jch wil in ihnen wohnen
und in ihnen wandeln und wil ihr GOtt ſeyn und
ſie ſollen mein Volck ſeyn 2. Cor. 6. v. 6. Dieſe Verheiſ
ſung kan nie aufhoren aber den auſſerlichen Umſtand in
dem Land und an dem Ott wil ich wohnen konte GOtt
als eln bloß Bild und Schatten wegnehmendaß das wah
re Weſen deſto mehr in der Krafft an allen ohn Unterſcheid
des Volcks ſeine Erfüllung habt.

Nun
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 un meine Gel.ſehova der HErr thut uns die Gnadeund

Bye
Ort zu unſerer Zuſammenkunfftund da wir bißher ſchon ei—
Lar ſchencket uns auch hier in dieſer Stadt einen bequemen

ne gleichfals bequeme Gelegenheit darzu gehabt thut er uns
nun die Gnade und breitet unſere Hutten ausin dieſem Land
unſerer Fremdlingſchafftund lenckt das Hertz unſers Theuer
ſten LandesHerrn uns dieſen Orthierzu zu ſchencken deſſen

Bau und Reparation nun mit Hulffe GOttes ſo weit vol.
lendet daß wir nun zum erſten mahl mit Freuden hier zu
ſammen kommen; Sollen wir nun nicht uber ſolche Wol—
that den HErrn loben und inVerwunderung mit David
ſagen: Wer bin ich HErr HErr und was iſt mein Hauß
daß du mich biß hieher gebracht haſt? Gelobet ſeyſtuHErr
Gott Jſcael dir aebuhrt die Majeſtat und Gewalt Herr
ligkeit Sieg und Danck dann alles was im Himmei und
auf Erden iſt das iſt dein dein iſt das Reich und du biſt
erhohet uber alles zum Obriſten: Dann von dir iſt alles
kommen und von deiner Hand iſt es uns gegeben.. Chron.zo.

Aber hat uns der HErr nun eine ſo groſſe Wolthat er-
wieſen was laſt eruns dann nun zum erſten ſagen und an
kundigen in dieſem Hauß? Er ſtellt mich als einen jungen
Jeremiam und unwurdigen Lehrer hier ins Thor und laſt
euch durch mich ſagen: So ſpricht der HErr Zebaoth Beſ
ſert euer Leben und Welen ſo wil ich bey euch woh
nen an dieſem Ort c. Das mochte manchem wunderlich
furtommen daß die erſte Predigt in dieſem Hauß eine
Buß—Predigt iſt da ſolt ich ja nach vieler Urtheil euch viel
mehr gluckſelig preiſen daß ihr uun ſo eine gute Kirche be
kommet da ſehet ihr ja daß der HERR mit euch ſey daß
der euch lieb habe da ſolt ich euch r—uhmen wegen eurer Ga—
ben und Geſchenck zu dem Bau wie da Gott einen groſſen
Gefallen an habe; Da ſolt ich euch troſten wie ihr unfehl—

E2 bar
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bar aus dieſem Hauß nichts als Segen ſonderlich auch aus
dem Brauch des Heil. Abendmahls wurdet davon tragen.
Aber meine Lieben wann ich euch ſo troſtliche und dem
Fleiſch angenehme Sachen ohne die Predigt der Buſſe
wurde vortragen was wurde ich anders ſeyn als einLugen
Prediger der zu euch ſagte Verlaſſet euch auf Lügen hier
iſt des HErren Tempel; Der euch troſtete ineuren Sun
den und rieff: Friede Friede da doch kein Friede iſt. Da
behute mich mein GOtt fur! Vielmehr predig ich euch zum
Eintritt in dieſes Hauß Buſſe Buſſe Horetdes HErren
Wort ihr alle die ihr zu dieſen Thoren eingehet den HEr
reu anzubeten So ſpricht der HErr Zebaoth Beſſert eure
Wege und eure Werckeſo und nicht anders wil ich bey euch

wohnen; Menynet ihr aber daß ihr ſchon lang fromm und
gute Chriſten geweſen und nicht nohtig hattet daß euch das
heute erſt geſagt werde ſo ſeyd nur gewiß der HERR wil
nicht bey euch wohnen und ob ihr ſchon in dieß Hauß kom̃t
und breitet eure Hande für ihm aus ſo wil Er euch doch
nicht horen noch gnadig ſeyn. Verlaſſet euch nur nicht auf
Lugen daß ihr denckt GOtt müuſſe euch ja lieb haben und
muſſe wol um euch ſtehen weil euch GOtt dieſe Kirche giebt
OoOtt kan wol andere hinein ſchicken die drin erbauet wer
den wenn ihr euch des Segens nicht recht gebrauchet.
Denckt nur nicht weil wir dazu geaeben haben derreine
diß der ander das ſo wird uns ja GO TL gnadig ſeyn
O9tt ſagt vielmehr was frag ich nach eurem Geben und
wanns auch der Weyrauch war der aus reich Arabien
kommt? Wanns auch waren viel iooo. Widder und un
zahliche Strohme von Oel. Schet daß es nicht heiſſe wie
zu Simon Daß du verdammt wareſt mit deinem Gelde
daß du meyneſt GOZTTes Gabe wurdeum Geld verkaufft
oder GOTT ſolte dir um deines Geldes und Gaben willen

ohnt
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ohne Buß gnadig ſeyn. Denckt nicht wir haben dennoch
einen Eyfer fur die Retormirte Religion, haben ſo lang
dran feſt gehalten und nun ſo weit bracht daß wir eine
Kirche hier haben. Ey! hort doch wer hielt feſter an der
wahren Keligion als die Juden und doch war GOTZ mit
ihrem Eyfer nicht gedient. Was hilffts an der auſſerlichen
Lehre hangen? (die doch nicht die Religion ſelbſten iſt wel
che vielmehr im wahren innerlichen Dienſt des Hertzens
Glauben und Liebe beſtehet) Was hilfftsſag ich an der Leh
re hangen daß man den wahren GOtt mit dem Munde be
kennet und doch ſo viel Gotzen die Welt und deren Guter
und Luſte im Hertzen hatHeiſts nicht zu ſolchendirgreuelt
fur den Gotzen und raubeſt GOtt was ſein iſt du ruhmeſt
dich des Geſetzes (der wahren Lehredes Worts GOttes)
und ſchandeſt GOtt durch Ubertretung des Geſetzes? Rom.2.
v. 22. 23. Und alſo ſchandeſtu auch die Reformirte Kirch mit
deinem Leben und machſt daß der Nahme GOttes deinetwe
gen gelaſtert werde. Nun ſo verlaſt euch doch nicht auf ſol—

che Lügen und auſſerliche Dinge daß ihr ſagt Hie iſt des
HErrnn Tempel hie iſt des HErrn Tempel. Sondern beſ
ſert eure Wege und Wercke.

Gewiß wann ein jeder ſeine Wercke wil einſchauen ſo

wird er ja wol finden wann er nicht gautz blindiſt daß er der
Beſſerung nocn hochſt vonnohten habe. Betrachtet man
die inneruche Wege des Hertzens ſo geh doch nur ein jeder
in ſein eigen Hertz und vedencke or er nicht bißhero nur
ſich ſelbſten gelebet habe nur aute Tage in derWelt geſucht
und noch nie einmahl den rechten Furſatzgefaſtnur und al
lein GoTJT zu leben mit Verleugnung alles ſtines eigntn
Nutzens eigner Ehre c. da doch Chriſtus zu eben dem En
de geſtorben daß die ſo da leben nicht ihnen ſeldft lebenſon
dern dem der fir ſie geſtorben und auferſtauden iſt 2.Cor.5.

Ez Es
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Es bedencke doch ein jeder ob er nicht faſt durch lauter ir:
diſche Abſichten ſich in allem ſeinem Thun und Laſſeu nicht
aber durch die Ehre GOttes und deſſen Willen regieren laſ—

ſen? Man uberlege doch bey ſich ob man ſeine naturliche
Verdorbenheit da man durch und durch boß iſt ſo erkenne
daß man all ſein Tichten und Trachten eiane Weißheit/
Sinnen und Begierden als eine Feindſchafft gegen GOtt
verdamme und haſſe und dahero alle ſeine naturliche Be
gierden als boß ſuche taglich zu creutzigen und zu todten daß

nur das Leben des Geiſtes allein uns erfulle und in nns herr
ſche. O wie unbekandt ſind doch dieſe Dinge den meiſten
die ſich Chriſten nennen wie geht man doch in der falſchen

Einbildung man ſey fromm genug ſo ſicher dahin und
laſt dem Fleiſch und alten Menſchen all ſeinen Willen thut
alles nach ſeines Hertzens Gedancken und Luſt ohne ſich
ernſtlich zufragen was mach ich doch? Seht ſo iſts ja
nohtia euch heute zuzuruffen:Beſſert eure Wege euer Hertz
greifft an daß ihr das von euch ſelbſt und der Welt recht
abziehet und es Gott allein durch einen wahren Glauben
übergebet.

Aber auch eure auſſerliche Wercke habt ihr hochſt noh

tig zu beſſern und darin Proben zu geben von der aufrich
tigen Beſſerung eures Hertzens. Alle die Warnungen des
Propheten hier Thut recht einer gegen deu andern 2c. wo
gehn die anders hin als auf die Liebe des Nechſten. Au
deren wiſſet ihr leyder! daß es allzu viel unter euch gefehlet
habe. Werdet ihr euch in dem Stuck nicht beſſern was
thut ihr anders als daß ihr aus dieſem Hauß des HErru
das wir nun bezieheneine Morder-Grube macht. Eure ge

haßigerachgierige feindſelige unverſohnliche Hertzen die
ihr hinein bringet machen es gewiß zur MorderGrube.
Laſt einmahl in euer Hertz dringen die Vermahnung des

Apo
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Apoſtels Es iſt ein Fehl unter euch daß ihr mit einander rechtet warum laſſet ihr euch nicht viel lieber
unrecht thun? Warumn laſſet ihr euch nicht viel lieber
vervortheilen? Sondern ihr thut unrecht und vervortheilet und ſolches an den Brudern. Wiiſſet ihr
nicht daß die Ungerechten werden das Reich GOttes
nicht ererben? O welch ein ſchrecklich Wort das Reich
GoOttes das ewige Himmelreich daruber nicht zu ererben
offt um eines geringen lntereſſe willen. Was hilfft euch
dann der Tempel deſſen Steine verfallen endlich wann ihr
den ewigen Tempel des lebendigen GOttes nimmermehr ſe
hen ſolt? Eben das laſt euch auch geſagt ſeyn in all eurem
Handel und Wandel. Werdet ihr darin unrecht thun an
dere ubervortheilendrangen rc. ſonderlich aber Fremdlinge
Wittwen Wayſen einfaltige arme bedurfftige Leute da
bey mit Lugen Fluchen und Verſchweren denſelben fuhren
ſo wiſſet daß eure Hande befleckt ſind mit unrechtem Gut
und mit Blutdaß wann ihr ſie noch ſo eyfrig hier in der Kirch
ausſtrecket euch GOTT doch nicht horen wil ſondern ſeyd
ihm ein Greuel und ſoll euch dieſer trdiſche Tempel nichts
helffen ſondern ſeine Steine Holtz und Bancke ſollen gegen
euch zeugen an jenem Tage darum ſo greiffe niemand zu
weitnoch vervortheile ſeinen Bruder imchandel dann
der cErr iſt Racher uber das alles. 1.Theſſ.4. v. 6.Wer
det ihr auch weiter denen Gotzen der Welt folgen es ſey dem
teuffliſchen Hoffart in der alamodiſchen Kleidung und an
dern Eitelkeiten oder der Luſt des Fleiſches in allerhand un
nutzen Zeitvertreiben und Luſtbarkeiten Luſt-Spielen 2t.
oder dem Mammon dienen in ſolchen Sorgen der Nahrung
über welche ihr verſaumet euren himmliſchen Beruffam er
ſten zu trachten nach dem Neich GOttes und ſeiner Gerech
tigkeit ſo wiſſetdaß ihr fremden Gottern nachfolget und

dieß
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dieß Hauß euch nichts helffen wird ſondern werdet als Go
tzendiener und Abgotter ans dem ewigen Tempel ausge
ſchloſſen werden und das ReichGOTTes nicht ererben.

Werdet ihr nicht im Gegeutheil Fleiß anwendendenwah
ren GOTT und ſeinen Willen recht zu erkennen auch eurt
Kinder und Geſinde zur Catechiſation und den heilſameu

Mittelen zur Erkantniß anzuhalten; werdet ihr nicht durch

die Erkantniß und fleißiges Gebet den wahren lebendiaen

Glauben ſehn in euer Hertz zu bekommeneine brunſtige Lie
be zu Gott in Chriſto zu gewinnen und einen recht geiſt—

lichen Gottesdienſt ihm im Geiſt und Warheit zu leiſten ſo

wird euch wieder dieſer Tempel nichts helffen ſondern wer
det als Verachter GOTTes und ſeines Worts muſſen Re
chenſchafft geben von denen Mitteln der Gnade ſo euch GOtt
dargereicht von denen Predigten die ihr hie gehoret und
doch durch dieß alles euch zuGOTT nicht habt wollen fuh
ren laſſen.

O ſo ſeyd dann nun um der Barmhertzigkeiten GOttes
willen gebeten daß ihr eure Wege und eure Wercke beſſert.

O meynt doch nichtdaß dieß alles ſo bloß mein Einfall und
meine Worte ſeyn die Prediger müſten ja ſo was zu reden

haben daß ſie ihr Brodt verdientenoderdaß es doch den

Schein habe daß ſie ey rig waren oder gar aus gehaßigem

Gemuht euch zu beſch men. O nein es ſind ja Geliebtt
nicht meine ſondern GOttes Worte die ich aus hertzlicher

Liebe zu euch und eurer Seeligkeit auch zu meiner eigenen

Erweckuna und Beſſerung euch kund thue ſonehmts dann
doch zum Änfange in dieſein Hauß willig auf und an den

ckende wie ja der liebe GOtt aus lauter Liebe euch ſolches

verkundigen laſtdaß
er euch zu ſeiner ewigen Gemeinſchafft

ziehe. Wie er auch durch ſeine Wolthaten euch locken wil
und dahero dieſer unſerer angehenden Gemeine eine Wolthat

uüber
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über die andere erzeiaet. Wie er auch deßwegen euch dieß
Hauß giebtdamit ihr da durch ſeinWort noch offters mocht
erinnert und erbauet werden. Giebt Er euch nun aus Lie
be einen irdiſchen Tempel O ſo bereitet ihm zur Danckbar
keit hievor einen geiſtlichen Tempel in eurem Hertzen. Da
da hat er Luſt zu wohnen nicht aber in Tempeln die mit
Handen gemacht ſind die reinigt ihm dann von allen Lu—

ſten die bringt ihm mit zerſchlagenem demuhtigen Geiſt
die thut ihm auf durch ein brunſtig Verlangen: Weiſet
nicht wie die Juden auf dieſe Steine ſagende: Hie iſt des
HErrnn Tempel ſondern ſchlagt mit dem bußfertigen Zoll—

ner auf die Bruſt und ſprechet: chie hie iſt des HErrn
Tempel hie iſt ſeine Wohnung die ſich der Konig Himmels
und der Erden erkohren das ubergeb ich ihm dahero gantz
daß Ers erfullemit ſeiner GOttesFulle.

Wenn ihr ihm ſo die Hertzen erſt zu ſeinem Teinpel
ubergeben habt ſo kont ihr dann auch deſto freudiger den ir

diſchen Tempel zu ſeinem Dienſt gebrauchen. Dann ob
ſchon der auſſerliche Gottesdienſt wann man ſich darauf
verlaſt und vertrauet und denſelben ohne wahre innerliche
Beſſeruna verrichtet hochſt verwerfflich und GOtt unan
genehm iſt ſo iſt er hingegen ein geſegnetes Werck wann er
mit der innerlichen Bekehrung verknupfft geht und aus der
ſelben herflieſſet. Dann gewiß GOtt wil auch daß man
mit dem Leib ihm diene Er wil auch einen offentlichen auſ—

ſerlichen Dienſt da auch Unglaubige und Unwiſſende kon
nen gelehrt und uüberzeuget werden S. 1.Cor. 14. v. 24. 25.
und warum ſolt er auch hierzu verwerffen ein offentlichGe
bau und Hauß? Konnen die Menſchen in getaffelten Hau
ſern wohnen warum ſolt nicht auch ein gut bequem Hauß
zu ſeinem Dienſt bereitet werden? Hagn i.v.a. Und waunn

da ſein Nahme geprediget umd verkundiget auch angeruffen
s wird
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wird und wann auch nur zwey oder drey rechte Kinder GOt
tes drin waren Matth. 18. v. 2o. warum ſolte da nicht auch
Platz haben die Verheiſſung An allem Ort (nach dem
Gr. T.) da ich machen werd daß meines Nahmens
gedacht wird wil ich zu dir kommen und dich ſegneu.
2. B. Moſ. 20. v. 24. Und warum ſolte da ein Kind GOttes
weniger Erquickung als unter dem A. T. im Tempel fur
ſeine Seele finden daß es nicht auch konte ausbrechen

Wie lieblich ſind deine Wohnungen Err Zebaoth!
Nun ſo ſeyd dann gewiß daß wann ihr nur nicht am auſ—

ſerlichen hangen bleibt ſondern beſſert eure Wege und
Wercke ſo wil GOTJT auch hier an dieſem Ort bey euch

wohnen in euren Verſammlungeuund ſeinen Nahmen hier
wohnen machen. Er wil dann mit ſeiner Gute Schutz
und Gnade uber uns wohnen ſo offt wir hier zuſammen
kommen Er der HErr JESusS das Liebliche des HErru
wil in unſerer Mitte ſeyn die Engel GOttes wollen auch
drinnen ſeyn der HErr wil dann zu euch kommen in ſeinem

Wort und Sacrament Er wil erhoren wann ihr in Noht
fie ſey geiſtlich oder leiblich euer Gebet fur ihn bringet. Er
wil euch dann reichen Troſt geben in ſeinem Hauß von ſei
nem heiligen Tempel im Himmel. O wie lieblich werden
dann aur dieſe Weiſe die Wohnungen des HErrn Zebaoth
ſeyn? Wie offt wird Er da zu den Seinen kommen und ſie
ſegnen? Nun ſo wendet dann doch nicht ſelbſten dieß Gute
von euch ab durch eure Sunden ſondern beforderts durch

euer Gebet und unterthanigen Gehorſam gegen das Evan
gelium Chriſti.

SGind dann auch einige EvangeliſchLutheriſche in die
ſer unſer Verſammlung die horen daun wohin unſere vor
nehmſte Vermahnuna geht und instunfftige gehn wird
vemilich zur But und Bekehrung. Dahex wir dann ſolche

in



EinweyhungsPredigt. 43
in der Liebe erinnern hinfuhro von uns und unſerer Lehre
auch in der Liebe zu urtheilen und gegenwartiges Hauß
oder Kirch in ihrer Mitte nicht zu mißgonnen. Und ſo ſie
zuweilen ihr Gebet und Andacht hier mit der Unſerigen ver—

paaren wollen wunſche daß GoOtt ſie auch hie Seegen fur
hre Seelen finden laſſe damit ſie erkennen daß der HErr
hey uns ſey. Gie ſollen kein Laſtern und Schelten auf ihre
eehre horen ſondern was zur Erbauung iſt. So aber je
nand Luſt zu zancken hat der wiſſe daß wir ſolche Weiſe
ucht habendieBemeine GOttes auch nicht. Jch habe das
Vertrauen zu GOtt daß dieſe Kirch in ihrer Mitte bey vie—

en noch ein Templum Concordiæ, oder Tempel der Ein
rachtigkeit werden mochte und die Liebe zwiſchen uns ge—

rennten Brudern befordern helffen. Und O wie lieblich
vird es ſeyn wann wir als Bruder eintrachtig bey einan
er wohnen es wird ſeyn wie der Thau der auf Hermon
md Zion dem auſſerlichen nach zwar getrennte aber in
em Geiſt vereinigte Berge herab fallt.

Nun der HERR der ſchaue auf dieſe ſeine Wohnung
ind laſſe ſeine Augen über dieſelbe offen ſtehen Tag und
KRacht. Er ſegne uns aus Zion und habe Luſt hier bey
ms zu wohnen daß man hier hore die Stinme des Dan
kens und predige alle ſeine Wunder. Er laß ihm hier Kin—
er gebohren werden wie der Thau aus der Moraenrohte.
So offt wir ihn darin anruffen es ſey in welchem Anliegen
s wolle ſo wolle Er horen vom Himmel vom Ort ſeiner
eiligen Wohnuna daß Er uns gnadig ſey. Er wolle die
Ztate ſeiner Fuſſe unter uns und auf der gantzen Erden
errlich machen und laß die Frommen ſo auf ihn trauen
as Land erben und ſeinen heiligen Berg beſitzen. Amen!

y

F 2 Gebet.
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Jebct.
an
WGroſſer Hirte Jſraels der du Joſeph huteſtDywie der Schaffe und ehmalen wohneteſt uber

den'n Cherubim im Tempel nun aber verheiſ
ſen an allen Orten wo dir im Geiſt und Warheit
gedienet wird in der Mitten der Deinen zu woh
nen. Dir öſJehova, ſey die Majeſtat und Gewalt
Herrligkeit Sieg und Danckdaß du auch uns dei
nen Knechten und Magden allhier an dieſem Ort
einen Raum vergonneſt da wir in Freyheit unſerer
Gewiſſen konnen zuſammen kommen zu deinem of—

fentlichen Dienſt. Dein iſt alles was im Himmel
und auf Erden iſt und von deiner Hand iſt auch
dieſes uns zukommen; darum dancken wir dir O

unſer GOtt und ruhmen den Nahmen deiner Herr
ligkeit. Wir haben aber nun aehort aus deinem
Wort daßes nicht iſt der auſſerliche Tempel und
Dienſt der uns dir konne angenehm machen ſinte
mahlen du nicht ein GOtt biſt der da wohnet in
Tempeln mit Handen gemachtdein wird auch nicht
von Menſchen-Handen gepfleget ſondern in uns
wilt du geheiliget ſeyn durch eine ernſtliche Beſſe
rung derer Wegen und Wercken. Nunö ſchova,
GDOdCdD Zebaoth darum werffen wir uns nieder
und beten an zu deinem Fußſchemel Bekehre du

uns



EinweyhungsPredigt. a45

uns ſo werden wir bekehret. Wir muſſen uns
ſchamen wenn wir anſchauen unſere Wercke und
die Wege unſers Hertzens: Ach! wie krumm und
abweichend ſind doch dieſelbe! Ach! wie haben wir
bißhero uns gelebt nicht aber dich und deine Ehre
in allen Gedancken Anſchlagen Begierden Tich
ten und Trachten geſucht! Ach HErr/ kehre dich
doch zuunsund ſey deinen Knechten und Magden
anadig. Gieb nun doch Krafft zu einer wahren
Beſſerung die nicht bey den auſſerlichen Wercken
bleibe ſondern tieff biß in den innerſten Grund des
Hertzens gehe von dar aber auchin die auſſere
Worte und Wercke uberflieſſe daß du alſo von uns
deinen Geſchopnen in und auſſerlich verklaret und
geprieſen werdeſt. Rotte aus dem Hertzen alle Ho
yen falſche Einbildungen Vertrauen auf Lugen
und Heucheley; Gehe von Hertzen zuHertzenund

ſiehe welche ſich noch durch ihr eigen Hertz verfuh
ren laſſen fremden Gottern zu folgenund ſelbſt aus
deinem Dienſt einen falſchen Gotzendienſtzu ma—

chen. Ach!r offne doch allen die Augen um einen
rechten Unterſcheid zu machen daß ſie doch nicht
ſtehen bleiben bey dem auſſerlichen Vorhoff ſon
pern in das innerſteHeiligthum deiner Kinder durch

Buß Glauben Liebe und gantzliche Aufopfferung
ihrer ſelbſt andich hinein gehen mogen. aß uns

53 dieſen
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dieſen auſſeren Tempel nichtzum Strick werdenuber

demſelben zu ruffen: Hie iſt des HErren Tempel
ſondern laß dir da die Hertzen zu deinem Tempel zu
bereitet und gereiniget werden. Und dann habe dei
ne Luſt O GOtt auch in unſern auſſerlichen Verr
ſammlungen zu wohnen daß wir nie ohne Segen
uns verſammlen ſondern dein Nahme deine Gna
de und Warheit die inJESUiſt hier krafftig den
Maenſchen verkundigt und von ihnen im Glauben
angenommen werde. Segne hierzu das Amt dei
nes Knechts daß er als ein treuer Jeremias unver
zagt treteinsThor deines Hauſes und ohne auf
Menſchen zu achten predige was Du ihm befehlen

wirſt; Und laß die ſo in dieſen Thoren eingehen
anzubeten ihre Ohren und Hertzen nicht verſtocken

zu ihrem eigenen Schaden ſondern horen und fol
gen damit ſie leben. Und hore dann auch du O

Vater alle das Gebet ſo an dieiem Ort fur dir
wird ausgeſchuttet werden ach! ſchaue doch vom
Himmel vom Ort deiner heiliaen Wohnung daß
wir in allem Geiſt und Leiblichen Anliegen mogen

inne werden daß du der GOTd ſeyeſt der uber
ſchwenglich thun konne uber alles was wir bitten

und verſtehen.
Schutte dann auch deine Geiſt und Leibliche

Segen aus uber unſern Theuerſten LandesHer
ren
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ren Hertzog Anthon llirich deinen Knecht
O GDtt vergelte du demſelbenalldie Gnade und
Wolthat ſo Er an uns gethan hat dieſe Schule hat
Er uns erbauetO ſetze du Jhn als einen herrlichen

Stein an deinem geiſtlichen Tempel zur Zierde dei—

ner Kirchen. Vermehre Seine Tage heilige und
ſegne Seine Regierung und laß uns unter derſel—

ben dir dienen in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit.

Segne unſern Gnadigſten Erb-Printzen und
deſſen Hoch-geliebte Gemahlin Printzen
undPrinceßinnen ja das gantze HochFurſt
liche Hauß alle Hohe Anverwandten und
treue Bedienten c. Endlich ſo wolleſt du an allen

Ortendeiner Kirchen eine Wolthat nach der andern

von dir wiederfahren laſſen dieſelbe von allen Aer
gerniſſen reinigen mit Heiligkeit als der ewigen
Zierde deines Hauſes ausſchmucken alle Volcker
zu ihr ſanmlen. O HERR baue Zionund er—

ſcheine daſelbſt in deinerEhre hore das Seuffaxen der
Gefangenen und mache loß die Kinder des Todes.
Und verſetze endlich deine Kirche in die Herrligkeit

da du ſelbſt wut ihr Tempel ſeyn ſamt dem
Lamm. Amen:!

Hor

4
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DoooUnd gegen Satans Reich im Streit es redlich waget
Ein Preiler werden ſoll im Tempel JEſu Chriſt.*

Er ſoll ſo feſt gegrundt im Hauſe GOttes ſtehen
Daß zu vewegen ihn vermoge kein Gewalt

Er ſoll auch nimmermehr aus dieſer Wohnung gehen

Da des Jehovæ Lob in hochſter Freud' erſchallt.

Ein ſteinernes Gebau das man ein Tempel nennet
Durch Alterthum verfallt verſchleinet wie ein Kleid

Der aber welchen GOtt als ſeinen Tempel kennet
Der bleibet immer ſtehn wann auch aufhort die Zeit.

Drum wende Fleiß daran ein Pfriler ſo zu werden
Laß dich verblenden nicht die Tempel dieſer Welt:

Was hilfft dich das Gebau? das bleibet auf der Erden
Du O Seel fahr hinauf in Gott als dein Gezelt.

Offenb.C. 3. v.12.
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